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Liebe, lustige Leser, 


Ihr habt mir ja unheimlich viele Briefe geschrieben 
und gewünscht, ich solle mich wieder mal als 
Phantomias verkleiden und entsprechende Taten 
vollbringen. Also, hier bin ich wieder. Herr Düsen- 
trieb hat übrigens meine Ausrüstung um zwei 
wichtige Stücke erweitert, nämlich eine Brille mit 
Teleskopgläsern und Funkyerstärkerpfropfen für 
die Ohren. Als besondere Überraschung tritt in 
diesem Buch Daisy als Phantomime auf und vertritt 
recht temperamentvoll die Gleichberechtigung der 
Frauen. Diese aber haben nach wie vor Angst vor 
Mäusen und brauchen männlichen Beistand...na, 
ich will nicht zu viel verraten, sondern Euch lieber 
die Geschichten nennen: 


@ Der Ariadnefaden 


O Phantomias gegen 
Phantomime 


O Phantomias und die 
schlafende Schöne 


@ Das Dreitürmekastell 


Euer 
Onkel Donald 


a 
[ Was ist passiert? Ist ein Löwe Falsch geraten! 
ausgebrochen? Se I 
eg Sn < 
ON 
WN) KES 
N X g 
e 


Oder ist ein Häftling ent- 
? 


Oder liegt eine Bombe auf der 
Straße? flohen 


Falsch 
geraten! 


Ja, zum Donnerwetter! Warum 
haltet ihr mich denn 
dann hier fest? 


Unser Oberstwaldmeister vom Fähnlein Fiesel- 
schweif hat uns den Befehl gegeben, jeden 
durchkommenden Wagen aufzu- 
halten und den Wagenführer auf 
seine Papiere hin zu 

überprüfen! 


Ich denke nicht im 
Traum daran, euch meine 
Papiere zu zeigen! 


Ja, dann müssen wir Sie sozu- 
sagen in Schutzhaft nehmen! 
Dies hier ist unser P 

Gelände! 


Wenn Sie so reagieren, müssen wir 
Sie festnehmen! 


Das wird ja immer 
toller! 


Was wollt ihr denn? Ich war ja 
sowieso auf dem Weg zu eurem 
obersten Chef! 


Ganz sicher 


Führen Sie Waffen ) Nichts der 
mit sich? leichen! 


V sina Sie auch 
wirklich kein Spion? 


Dann aber 
Ihr Wagen bleibt hier! Die bei- dalti! 
den Kameraden bringen Sie 
zum Oberstwaldmeister! 


(Schon wieder? 


Zwanzig 
Meter 
weiter... 


Sie warten bitte 
hier! 


Gut, er soll rein- 


Melde gehorsamst, ein gewisser Donald | € 
ommen! 


Duck will Sie sprechen. Wir haben ihn £ 
pflichtgemäß auf Waffen unter- d 
sucht und uns vergewis- E 
sert, dal er kein 
Spion ist! 


Treten Sie näher, Willkommen 
Herr Duck! in unserem 
Hauptquar- | 


Ich weiß bereits Bescheid uber Sie! Sie 
sind der Onkel unserer drei tuchtigen 
Mitglieder Tick, 

Trick und Track! 


Und Sie sind gekommen, um mir zu 
danken, daß Sie bei unsrem nächsten 
Übungslager teilnehmen dürfen! 


Genau, das heißt 
umgekehrt 


Aus dieser Akte geht hervor, daß 
Sie bei uns Ehrenmitglied 


Ich bin gekommen, um Sie zu bitten, Oh! Was sagen 


E] mich von der Teilnehmerliste Sie da? 
zu streichen! 


Wirklich schade! 
Wir sind soweit! ‚Aber ich muß 
Schade, daß du nicht | mich schonen! 
Am mitkommst! 
nächsten y 
Morgen.. 


Sag lieber ausschla- 
fent 
| 


Tu am besten überhaupt 
hts! 
E Schlaf 


soviel du kannst! Tag 
und Nacht! 


If 


| MEN 


| 


Hallo, Daisy! Wie 
nett, daß du 
kommst! 


HES? was von Ich wollte dir ein bißchen Gesell- 
Verstellung! schaft leisten, freust 
du dich? | = 


Weißt du was, wir machen 
gleich einen Stadt- 
bummel! 


Wir werden einen 
wunderschónen 
Tag zusammen 
verbringen! 


Dann schauen wir uns wieder 

Schaufenster 

an... Womit hab’ ich 
das verdient? 


Dann lädst du mich zum Mittagessen 
in ein schickes Restau- 
rant ein... 


Pah! Ihr Männer seid 
doch alle Lügner! Euch 
kann man nicht über 

den Weg trauen! 


Aber Dienst ist Dienst! 
Ich eile! Tschüs! 


Glaubst 
du mir 
nicht? 


Ich komm’ mit dir! Ich 
will doch sehen, wo du 
hingehst! 


táuschst 


Born Dann geh’ ich nie mehr 


mit dir in die 
Stadt! 


wäre un- 
tröstlich! 


Warum bist du nicht allein ge- 
kommen? Brauchst du vi 
Habt ihr etwa Geheimnisse Verstärkung? 
vor mir? 


Nein! Aber Frauen können nicht Io: 
gisch denken! Die mit ihrem 


Es pi Spatzengehirnt 
patzengehirn? Sag Sy zc) 
das no: ` 
mal ` 
P 7 FAN 
st 4 l 


Wir haben etwas von Mann / Aha! 
zu Mann zu be- Dann 
sprechen! wollt ihr wohl 
über die Frauen 
herziehen? 


Es gibt genug Frauen in der Geschichte, die ihren Mann gestanden haben: 


Dichterinnen, Wissenschaftlerinnen, Kriegerinnen... 


Kriegerin- 


Meinst du, wir, Pah! Eure Waffen Ich will dir Halt bitte den Mund! Ich 
könnten nicht) sind Puder, Lip- <4 | was sagen. will überhaupt nichts mehr 


mit Waffen penstift und Trö- hören! Ruhe jetzt! 
umgehn? nen! Das kennen 
wir! Immer das- 


Donald! Ich muß heute über Nacht außer Haus bleiben! Du wirst für mich 


hier solange Wache 


Wie? Soll ich etwa auf dein Geld 
aufpassen? 


di 


halten! 


m 
Lo 


Hy 
m 


Dz! Dz! Das habe 
ich ausgelagert! Wo, 
das ist Nebensache! 


Nein, hier lagern noch eine ganze Menge 
anderer Wertgegenstände, die Diebe an- 
locken könnten! 


Gut, ich be- 
wache alles! 


Hier habe ich das Alarmsystem no- 
tiert. Lies durch und prág's dir ein! 
Dann zerreiß den Zettel! 


Eingangstür: drei mal rechts 


drehen... 
Still! Wir 
sind nicht allein! 


Traust du mir nicht? 


E 


Ich hab's dir gesagt, das 
ist Mánnersache! 


Frauen können nun mal kein Ge- 
heimnis für sich be- 
halten! 


Grr! 
Ich gehe, bevor ich 
platze! 


Die beiden haben eine Lektion verdient! 
Wenn ich nur wüßte, was i 


Ah! Ich frag’ Genia Gans um Rat! 
Als Präsidentin der Feministinnen- 
Vereinigung weiß man schließ- 
lich Bescheid! 


Genia hat auch einen Ruf als Erfinde- 
rin! Die muß 
mir helfen 


Nur, leider ist ihre Boutique am ande- 
ren Ende der 


So allein, schönes 
Fräulein? 


Ja, leider! 


Leider hat mein Wagen eine Panne, 
daher muß ich zu Fuß gehen... 


Wollen‘ 
Sie ein Stück 
mitfah- 


n soll's gehn? 
Wohin soll's gehn‘ Wenn ich Sie nicht getroffen hätte, hätt“ 


en ich alles zu Fuß gehn müssen! 


Anlage! 


Da sind wir! Tausend 
Dank! 


Die Männer 
sind doch alle 
gleich! 


Ist Frau Gans 
nicht da? 


Doch, im Büro! 


[privar] 


‚Grüß dich, Daisy! 
Lieb, daß du kommst! Trinkst du was 
mit mir? 


Ja, gern! Ich bin fix 


und fertig! 
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Diese Männer 


Allerletzte! 


sind wirklich das 


Wem sagst du 
das! Das weiß ich 
seit dreißig Jahren! 


Überheblich, arrogant, anmaßend, 


Neidisch, eifersüchtig, 
egoistisch, despotisch... 


Und wir armen 
Frauen müssen 
vor ihnen ku- 


die Situation ist 

total verfahren! Es 

ist höchste Zeit, daß 
etwas geschieht! 


Du weißt, daß ich seit Jahren versuche, 
die Frauen zu mobilisieren, aber die sind 
ja viel zu 

passiv! 


allein bei uns 
Frauen! 


nicht verallgemei- 
nern! Ich bin bereit, 

den Kampf mit den 

Männern aufzunehmen! 


Y Bravo! Und ich unterstiitz” 
dich dabei! Du weißt ja, daß ich ein 
bißchen zaubern kann. Dank 
meiner Privat- 
stunden 


...bei Herrn Düsentrieb sind mir ein 
paar hübsche kleine Erfindungen gelun- 
gen. Neben ein paar Sprays auch die so- 
genannte Abschaltpille! 


Abschaltpille? 


Ja, schau her, eine solche Pille 

genügt, um den Gegner in einen 
vierundzwanzig- 
stúndigen Schlaf 
zu versetzen! 


Ja, damit schafft man sich vorübergehend 
den ärgsten Feind vom Hals. Garantiert 
ohne Nebenwir- 


kungen! A 


Ist das 
aufregend! 


1 


Wart nur ab, ich mach‘ aus dir Außerdem... laß dich ansehen, hm. 
eine unschlagbare entwerf i in entsprechende: 
Phantomime! Kostiim! eek 


muß es sein, nicht 
wahr? 


Laß mich nur ma- 


irst db Und wann ist V Noch heute abend! 
i 
chen! Du wist dich re leh schick" es dir ins 


kennen! 


Danke, du 
bist wirklich 
ein Schatz! 
Tschiis dann, 
Genia! 
=] 


Schluck! Mampf! 
Würg! Spuck! 
vá 


Also, paß gut auf meine kannst 
Sachen auf! ganz beruhigt 


Heißat Endlich traut er mir mal was zu! 

Hiermit bin ich also Oberaufseher in Onkel 
Dagoberts ge 
heiligten Räu- 
men! 


Hm... hoffentlich kommen nicht wirk- 
lich ein paar Einbrecher! 
Was dann? 


Grummel grummel... wenn ich 
nur meine Phantomiasausrüstung 
mit dabei hätte! 


Ich lauf" schnell heim 
und hol' sie mir! 


In 
fünf Minuten bin 
ich wieder da! 


So am hellichten 

Tag traut sich sowieso 
keiner bei Onkel Dago- 
bert einzubrechen! 


Die kenn’ ich ja gar nicht! N An... Dart ich 
Wetten, daß das niemand Ihnen helfen? 
aus Entenhausen 


sen Sie, mein Motor springt 
nicht an, und ich 


che! Da wollen 

wir die Sache 

mal anpak- 
_ ken! 


Na, woran konnt’s denn 
liegen? 


MIN 


Se, Hände hoch, 
Kleiner! 


Mund halten! 

Setz dich auf den 
Fahrer- 

sitz! 


Was haben 
Sie denn 
vor? 


Laß den Motor an und fahr los! 
Aber ein bißchen 
schnell! 
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Kann ich nicht einen Augenblick 
in mein Haus? 


Nichts da! Fahr 


jetzt endlich 
Immer geradeaus! 


Ich sag's dir 


P Grummel, grummel... und zu Hause Meine Güte! Und da hab’ ich 
ich meine schöne Phantomias- ; mich noch über Daisy 
beklagt! 


Die Tür ist mit einem Alarm- 

mechanismus verbunden! Du 

brauchst nur den Knopf Q 
anzu fassen! 


Keine Fragen! Schnabel 
halten und Tür auf! 


Sie von mir 
wollen! 


wollen! 


SS 
Wird auch 
= ( 
d À e 


Der Kleine will wissen, was wir von ih 


See Wenn nicht, müßt" ich dir 
klarstellen! Du hast 
uns hier genau 
zu folgen! 


Du weißt als einziger, wie man in 


Das heißt, Y Endlich 
Dagobert Ducks Palast hinein- ich soll eud kapiert 
kommt, weil du sein Alarmsy- da reinschleu- 


stem kennst! 


Aber mein Onkel 
hat das Geld doch 
ausgelagert! 


Witzbold! Das 
wissen wir längst! 
Du unterschätzt 
uns, Kleiner! 


Ja, er hat sein 

Gold an einem 

geheimen Ort 
versteckt! 


Und hat den Ort 
auf einem Plan 
eingetragen! 


Und besagter Plan liegt in seinem Y 
Sct 


hreibtischfach ver- en 
schlossen! 


Das will ich dir Y 
nicht geraten ha- 


Sol Führst di jetzt in den Ihr fahrt erst, wenn es dunkel ist! 
Geldspeicher ? Jetzt sind noch zu viele Leute 


unterwegs! 
Was bleibt mir da Ge 
anderes übrig? So 
a 
ei RK: 


So, los geht's! Und keine 
Finten! Das Leben deiner Freundin 
steht auf dem Spiel! > 


Jaja, ich tu 
ja allos, was 
Sie sagen! 


o 
Schau nicht so trüb in die Gegend! Lächeln! Tu so, 
= Sonst schöpft noch jemand als sei ich deine 

Verdacht! | Freundin! 


Sie hat auch einen Brief mit allen An- 
weisungen beigelegt! 


= 


Seis drum! Denen werd! ich's 


Grummel,grummel... wetten, daß er 
schön vermiesen! 


sie mit in den Geldspeicher nimmt 
und sich die ganze Zeit um sie 
kümmert? 


Zuerst lern’ ich die Bedienungsanweisungen 
für meine Ausrüstung auswendig! Und dann 
rechne ich mit den ` e 
beiden ab! 


So! Von Stund an bin ich 
die Feministin 
Phantomime! 


Schluck! Ich hatt’ ganz vergessen, daß 
meine Schuhe Gleitkufen an den 


johlen 
haben! 


= E Nanana! Wie die 
VER? jungen Ganschen sich 
heutzutage an- 
vi ziehen! 


Aha! Genau wie ich’s vermutet habe! Er hat sie 
mit in den Geldspeicher genommen! 


Kann ich jetzt einen kleinen ‘Aber das war doch abgemacht! Sie 
Abstecher nach Hause haben doch den 
machen: Plan! 


2 
Solange wir den Plan 
ht in nicht studiert haben, ist 
an Weglaufen 
y nicht zu 
denken! 
SÁ 


mi 
ra 
x 


YA 


t nic 
ge! 
ed 


haben, klar? 
A 


3 Diese schreckliche 
Steig aus und Klingel! 
ie Tür a 


mach di 
Fon 


Hm... mit der 
Tür ist eine Alarm- 
anlage gekoppelt! 


Ich muß mir anders- 
wo Zutritt verschaf- 


Jauul! Grrr! 


7 
Hoffentlich hat er mit seinem Y, 


Gebell niemanden 
gewarnt! 


Oh! Zwischen zwei Feuern! -)/ 


Ahal Ich hatte doch 4 
Gebell gehört! 


Irr’ ich mich oder ist das 
Donalds Freun- 


Laß sie! Wart, was die 
Chefin sagt! 


Dann erzähl uns 
mal! Wie kommst. 
du hierher? 


Laß mich 
mit ihr re- 


Wie sie auch hergekommen sein mag, 
eins ist sicher, von hier kommt 
sie nicht 


Dinge! 


Wir haben keine Zeit zu verlieren! Es 
geht jetzt um wichtigere 


Du hast wie immer 
recht, Chefin! 


Brutus! Ich 

geh’ mit der Ó 

Chefin den Plan studieren! 

Du kümmerst dich inzwi- 
schen um unser Vögel- 
chen! Sperr sie in den 

Turm, klar? 


Starren Sie nicht so auf Am libn 
meine Beine! S würd’ ich die 
g Deine Leiter umkip- 
Haxen interessieren mich 
ird’s 


at Wi 


v Seid ihr oben? Komm, wir tragen die 
Leiter weg! Falls 
Brutus sich 
H = 
Y Y 
) ¢ > 


d 


Sie sind viel 
leicht unhoflich! 
Ich will nur etwas 


Daisy! Haben Sie dich auch 
entführt? 


denn wirklich aus 
wie Daisy? 


Das bin nämlich ich! Ich 
befreie dich! 
Ausnahms- 
weise! 


Wer bist du ) Hast du noch nie 
dann? was von Phantomime, 
der Feministin, 

gehört? 


eine Leiter 


Pah! Wozu braucht Phantomime 


elastischen 
Gürtel! 


Als Theseus das kretische Labyrinth 


betrat, um den Minotaurus zu töten) 


gab ihm Ariadne einen roten 
Faden mit! 


Mit diesem Faden markierte er seine 
Spur und fand wieder 
glücklich 

heraus! 


Und genau so machen wi 

wires hier, denn sonst JO 

haben wir keine Chance, Zei 
je wieder hinau: 


Du hast doch ech 
kein Garnknäuel Einen Mariast, 


Hier, ich lege mit meinen roten Perlen eine, 
Spur! Siehst du? 


GAN 


Jetzt öffne ich die Tür nach d 


nicht! Gerade deshalb! Wo sie 
|| Die ist doch ans Alarmsystem auch stecken mögen, sie 
angeschlossen! hören es und kommen 
gelaufen! 


a vorn ist ein Seil! Eil dich! 
Hotel 


Fessele sie gut! Anschließend alarmieren 
wir die Polizei, die holt sie dann ab! 


K Rück schon raus mit der Sprache... 


Jetzt sag mir mal! Wie haben sie dich 


denn geschnappt? 
Es ER Tja... äh... die 


Blonde da hat mich 
angelockt! 


Da vorn ist noch ein 
Restaurant offen! Gib der 
Polizei Bescheid! 


Die kann mich doch nicht mitten in 
der Nacht auf der Straße aussetzen! 
Was mach’ ich denn jetzt? 


Schluck! 
Kilometer 


Da bin ich ja tot, bis ich 
ankomme! 


Schließlich... 


Endlich daheim! 


Wenn ich nicht schon unterwegs den 
Geist aufgebe! 


Donald! Donald! — n el 
\ ZACK ; 
Am TE so — 
Ze E - ai 
dies pe de: z 


Hatt’ ich dich nicht 
beauftragt, meinen 
Geldspeicher zu 
bewachen? 


Y Eigentlich! Eigentlich! 
Aus meinem Schreib- 
tisch ist ein wertvolles 
Dokument verschwunden! 
Was soll das eigentlich?, 


Wie? Du 
bist schon 
zurück? 


Du bist wieder an 
allem schuld! 


Erst kommt die Strafe, dann die 
rklárung! 


mich's dir 
erklären... 


Y Huch! Phan- 
Y tomime! 


Aber, Onkel Dagobert! Ich soll 
dir ein Dokument 
übergeben! 


Das hat vorhin eine hüb- 
sche junge Dame mit 
glitzernden Augen bei 
mir abgegeben! 


Onkel Dago. 4 
bert! Lies 
den Brief! 


Da liegt ein 


b- 
Brief da- ster Plan! Schmatz! 


Heißa! Mein 
Geheimplan! 
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Liebe Daisy! Ich vertraue dir diesen 
wertvollen Plan an, weil nur du allein 
in der Lage bist, ihn zu 

bewachen! Tu 
Phantomime! A 


Py 


PS: Nieder mit den 
Männern! 


Y” Donald! Hast 
du gehört? 
Nur sio! 


Na warte! Wenn ich dich heute nicht kriege, 


dann morgen! Du entgehst 


mir nicht! 


57 


Man klopft gefälligst an, 
bevor man rein- 


Gestern hab’ ich dich nicht er- 
wischt! Dafür kommst du heute mit 


mir und führst mir einen 
leinen Auftrag 


Zum Stadttheater! Da gibt's 
eine Art Zirkus! 
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Hihi! Weibliche Überlegenheit! Daß ich nicht 


K Du gehst mit D u dieser Veranstaltung, 
und ihr erstattet mir für meine Zeitung Bericht! 
Ich will wissen, was Daisy 
\ da anzettelt! 


Inzwischen... 


Huch! Lich darf nicht 


Wer sind Sie? 


Kuckuck! 


Genia! Bist du... ich meine, hasi 
du dir den Scherz erlaubt? 


Ja, meine Liebe! Das 
ist mein Werk! 


Du wolltest doch schon immer eine 
chneiderpuppe nach deinen 


Ben! 
Aber die hat gerade 
geredet! 


Hilf mir, sie ins Haus 
zu tragen! 
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Heißt das, das ist eine deiner 
genialen Erfindungen 


Das ist natürlich keine normale Schneider- 
pupp 


Genau! Die Augen sind Objektive einer 
Tele-Kamera im Innern des 


Und die Telekamera ist an einen 
Videorekorder im Innern des Brust- 


Jetzt stecke ich den Stecker hier in die 
Steckdose deines Fern- 1 


NUT ) 


A 
in! 


Bitte sehr! Was du siehst, ist die Szene, die sich vor flint = 
inuten vor deiner Haustür abgespielt 
at! 


Sogar mein Auf- 
schrei war da- 
A bei! 


Ja, schau mal her! 
PA 


\ 


y) 


Du mußt dich jetzt beeilen! Denk an Ach, übrigens, erinnerst du dich noch an 
deine An- die Entführer von 
Die werd” ich über Donald? 
Phantomime 
aufklären! 


= 
Ich bin heilfroh, daß die hinter | DOC) Sie wurden aus 
Schloß und Riegel sind! Wenn pra jan Beweisen 
ich bloß an die Chefin reigelassen! 
denke! 


Aber davon stand doch gar nichts Damit sich die Bevölke- 
in der Zeitung? rung nicht ang 


Die Frau des Polizeipräsidenten hat ...Frau vom Bürgermeister erzählt und 
es unter dem Siegel der Ver- die wieder ihrer Ärztin... 


-»also deiner 
Cousine! 


Genaul Also wissen es nur Und wir erzáhlen's 
wir fünf auch nicht wei- fine 
Frauen! 


Schau, wer da 
kommt! Deine Y} 
Verwandten! 


Tja, wo's was um- 
sonst gibt, kann 
mein Onkel nichtl 
weit sein! 


Ich halte das Ganze für einen guten Witz, 
aber ich muß es in meiner Zeitung 


A 
INTERNATIONALER. 
INISTIN NENKCNGR 

HEUTE ATUHR ` ui 
ORTRAG von Daisy | 
DUCK, SEKTION 


Ban 
FA 


Oje! Kein 
Film drin! 


— 
Liebe Geschlechtsge 
! Daisy Duck hat euct 
nelle Enthüllung zu 
machen! 


Der Fall liegt nur 
ein paar Tage 
zurück! 


[Es handelt sich um die Heldentat Sicher eine An 

einer der außergewöhnlichsten pielung 

Persönlichkeiten aller auf mich! 
Zeiten! 


Tatsache war, daß eine Gaunerbande 
einen Geheimplan mei- p 
nes Onkels Dagobert 

Duck stehlen 


Der wiederum hatte seinen Neffen 
DS Donald beauf- 
N tragt, seinen 
Schreibtisch zu 
bewachen... 


Da bitte! Jetzt 
kriegst du dein 
Fett! 


Und dieser Nichtsnutz von Donald war 


Gemeinheit! Stellt mich vor allen 


so töricht, sich von einer Die- Leuten bloat 


verloren zu sein schien, trat eine Person 
auf den Plan mit Fähigkeiten, wie 
es sie nur einmal auf der 
Welt gibt! 


Nur er kann eine sol- 
che Heldentat voll- 
bringen! 


Phantomias? Nein! Der ist doch nichts 
als ein elender 
Aufschneider! 


Ich soll ein Aufschnei- 
der sein? Wenn ich nur 
reden könnte! 


|, ich meine Phantomime, die sagen- "| 
hafte, einmalige, unschlagbare Vorkämp- 
ferin für die Rechte der Frauen! 


Sie hat bewiesen, daß das schwache 
Geschlecht dem sogenannten starken 
Geschlecht 
vs 


Y. 


Es lebe Phan- 
tomime! 


), 


Z 
SU Wo rennst du 
SR hin?, gë 


Ein Hoch auf 
die Frau- 


Ich muß an die H 


Bis 9 Uhr dann, beim Ehrenempfang 
für Daisy bei uns 
im Club! 


Aha! Ich bin also Wenn ich's ihr doch nur 
töricht, ich beweisen 

bin ein Auf- könnte... 

schneider, am) 

ich... grrrr! 


Hat dich ganz schön J Und die Zicken Una baute shane gehen sig ihr zu 
bloßgestellt, haben auch noch ge- ld 


Das hab’ ich mir nur für den nächsten Fa- 
sching gekauft! Aber heut’ abend sollst du's 
anziehn! 


Weil du den Phantomias 
spielst! 


Ta eigentich 
keine schlechte 


Zieh's an! Ich erklär’ dir alles ) 
weitere! 
DO, | 


(J 


ae 


Daisy hat heute Phantomias be- 
leidigt, indem sie behauptet hat, 
er sei ein Aufchnei- 


Damit hat sie doch eine Bestrafung 
verdient, oder? 
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Deshalb wird Phantomias sie zur 
Strafe entführen und ich, Donald, 
werde sie befreien und ihr zeigen. 
daß ich kein Nichtsnutz bin! 


Hast du's endlich kapiert? 
Zeig dich 
mal! 


stiefel hat 


Rt du nicht, daß Phantomias Sprungfeder- 
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Jetzt weißt du's! O.K. Ich werd’ wie | | Hör mir jetzt gut zu! Heute 
Also paß auf! auf Pfötchen gehn! | | abend gegen neun Uhr... blablabla... 


Jetzt ist die be- 
stimmt schon in ihrem 
Club... 


Das ist klar! Und wir ver. | 
stecken uns in ihrem Haus, bis 
sie zurückkommt! 


Sobald sie reinkommt wirfst Sie darf mich dabei aber nicht 
du ihr die Decke über, und ich helf’ sehn! Für sie ist einzig und 
dir, sie zu bändigen! allein Phantomias der 
Entführer! 


Moment! Sie ist, 
` glaub’ ich, einge- 


n wir’s doch gar 

rwischen können! 
Los, Dussel! 

e SEN 


Sea? ins Auto 
mit i 


& Ze pu 


Um so besser, wenn sie's nicht ) 
H 


Wo geht's jetzt hin? 5 An einen 
sicheren 


Ee: Ce 


Die Polizei halt uns gewiß unter Be- 2] 


Aber... | Ich frage mich 
wachung! 


wie lang wir 
hier noch rum- 
sitzen sollen! 


Reine 
Vorsicht! 


Vielleicht stellen sie uns eine Wir müssen ein paar Tage Geduld haben, 

Falle! In der Zeitung stand bevor wir wieder beim alten Duck 

nämlich nichts von unserer Al zuschlagen! 

Freilas= 7 
sung! 


H 3 Da! Der Bau ist 
total verlassen und 
verwaist! 


res Ortchen 
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W 


SKI 


al 


NE 


‚Aber sag die 


Also... ich hab’ Daisy entführt... 
Wahrheit! jetzt ist sie ohnmächtig... 


Y ich hab’ die wahr- 

heit gesagt! Ich 

schwor's, daß ich 
aisy ent- 


aer 
a: 


Vorhin war noch ein anderer 
dal 


Ja, so einer mit 
einem weiten Umhang! 


Ich hab’ ihn gesehen, wie er 


Vetter Duck! 
durchs Fenster geflohen ist! Mn Ve 


Der ist vor lauter Angst 
gleich getürmt! 


Was sagt ihr zu der 
Geschichte? 


Für mich ist's 
eine Falle! 


spielen... das ist 

halt schiefgegan- 
gen... also, dann 
tschüs, die Herr- 
schaften! 


{ Dageblie- 
ben! 
EE? 
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Vielleicht! Aber 
nicht von der 
Polizei! 


Das ist eine 
Falle! 


Die Polizei hätte nicht 
Donald und die Puppe 


weißt 
du das? 


Es steckt also ein anderer dahinter! 
Im Augenblick kann ich noch nicht 
sagen, wer! 


Also ab- 
warten! 


Das heißt, Augen und 
Ohren offen- 
halten! 


Du sagst es, 
Chefin! 


Es war wieder mal reizend! Ich hab's 
richtig genossen! 


Du warst auch 


so tüchtig! ` 
PUA II 
In- ij (i be 
zwi- | 
schen... 
e Si ok- o NN O 
d'Bee | 
a | 
VEB) 
pe 


i Schluck! Die Puppe! 


Bist du sicher, daß du Wir Frauen Ich schwör's! Sie 
sie nicht woanders sindjaso N saß hier am 
hingetan hast? unordentlich! 


Hm... wer könn” 
te sie gestohlen 
haben? 


Das waren die dret 
Entführer! Da bin 
ich sicher! 


Weißt du noch? Wie sie Donald 
entführt hatten, haben sie gedroht, 


gd 


al N y 


auch mich 
zu entfüh- 
ren, wenn] 
sie nicht 
den Plan 
kriegen! 


d 


Heute nacht haben sie wieder zuge- 


Und haben statt 
deiner dein 
Double ent- 


schlagen! 


Im Halbdunkel hielten sie es 


bestimmt für echt! 


Jetzt schlage | 
ich zu! 


Daisy! Sobald sie ihren Irrtum bemerker 
werden sie hierherzurückkehren, um dic! 
zu holen! 


Y Das denk 
ich auch! 


Das heißt, du wartest 
hi 


Und ich bin bereit zum 
Angriff! 


chluckT Du hast dich ja 
umgezogen! 


Ich geh’ jetzt zu ihrem Schlupf- 


winkel und besiege siè mit Ach ja, dieser Brutus kennt schon 
meinen Geheimwaffen! meinen Schlummerpuder! => 
Das ist also 
kein Trick 


Ich muß die Puppe unbedingt wie- 
derhaben, bevor sie die Telekame- 
ra und den Recorder 

entdecken! 


Und wie 
funktio- 
niert er? 


y 
Solange der Hebel waagrecht steht, läuft | Aber wenn du 
er wie ein normales jà ihn senkrecht 


Motorrad! 


Tschüs, Genia! 


Viel Glück, 
Daisy! 


ier auf dem flachen Land 
kann ich’s ja mal pro- 
bieren! 


Schluck! Do- 


nalds Auto! 
Dann ist er 


Das heißt, sie haben ihn ent- 
führt! 


Ich möcht’ doch gern 
wissen, was er hier vor- 
hatte! 


Schluck! Die Klinke ist ja an das 
‚Alarmsysten‘ 
gekoppelt! 


(Sonst geb’ ich's halt in 
die Reinigung! 


Ach du Schreck! Da liegt 
jemand auf dem 
Boden! 


Phantomime rei dich zusam 
men! Du kennst keine 


Die ist doch dann 
K_getürmt! 


Aber diesmal 
geht's anders! 


So trifft man sich wieder, Püppchen! 


Püppcher 


= a Na schön, Was die 
ES Herzogin! anhat! 


= 


Pah! Die Mädchen vom Land halten das 
eben für schick! 


Na, zum Glück haben sie in mir 
nicht Phantomime 
erkannt! 
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was hast du hier zu su- Das 
geht Sie 


nichts an! 


Du bist hier auf der Suche nach Donald! 
Und kommst von deinem Onkel, 
wie? 


Wir durchsuchen sie auf 


Pah! Der übliche Kram! Lippen- 
Waffen! 


stift, Parfüm, 
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Achtung! Das ist kein Hihi! So ein 
Puder! Doofmann! 
1.9 € 
` E um 


Dabei ist es jetzt normaler 
Puder! Aber das kann er ja 
nicht wissen! 


Das ist eine Art Schlafpulver! Damit hat 

sie mich neulich zwei Tage 
einge- 

schläfert! 


Wirklich? BAG: 


Das will ich auspro- 
bieren! f 
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Ich tu, als war’ ich eingeschlafen! Tatsächlich? 


‘Sagenhaft! 


Le 


Donald, du 
kriegst Be- 
such! 


Wir fahren zum alten Duck und 
holen uns den Geheim- 


Meine Güte, Staub könn- 
ten die hier auch mal 
wischen! Das Zeug 
kommt mir in die, / 


Ich muß gleich 


K_ Warum schaust du denn so? ) 


Il 
die Polizei... of Pik 


Ich hab’ dir gesagt, daß die da- 
mit nichts 
— = 


Und selbst wenn sie dahinter stecken würde, 


würde sie’s rein zeitlich nicht mehr 
schaffen! Los, 

kommt 

jetzt! 


Endlich! Beinah hätt’ ich's 
nicht mehr ausgehalten! 


isy? ¡TE S 

Wie, Daisy? Bist du J Hab’ ich dir nicht Und wo ist Die liegt fried- 

auch gefangen? schon mal gesagt, Daisy? lich im Bett und 
Y daß ich Phantomime 


Ich hab’ richtig 
steife Handge- 
lenke! 


Aufge- Ich schneid" dir 
Cie it der Minifeite Y 
die Fesseln durch! 


Tja... äh... das ist eine 


Wie kommst 
verzwickte Geschichte! 


Sie darf auf keinen Fall erfahren, 
yee hierher) daß ich aus Versehen ihr Double 
geklaut 
habe! 


Genau so war's! 
Ich hab’ dich 
auch verwech- 


Du sahst sie und 
bist ihnen ge- 


Verstehe! Die Gauner hatten 

mein Double entführt, da 

sie es für die echte Daisy 
hielten! 


J Y 
for A Versteh doch! Ich Ich geb' zu, daß 
Und hier haben sl fühlte mich für er doch kein sot- 
Daisy verantwort- cher Nichtsnutz 
lich! ist! 
Scheint zu 
stimmen! 


Hier kann dich einzig und allein 
wieder Phanto- 
mime retten! 


Hm... Eisenstäbe vor 
dem Fenster! 


Die Tür ist auch aus Stahl, nur 
mit Gold verkleidet! 


Keinerlei Schlüsselloch! Und 
von außen ver- 
riegelt! 
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He! Mußt du dich gerade jetzt im N 
Spiegel begucken? Ihr seid 
= doch ein eitles 
Volk! 


Das ist ein Spiegel, der die Wärme 
jedweder Lichtquelle in Laser- 


Und Laserstrahlen können mit ihrer 
Energie sogar Metall schmelzen! 


Meinst du, Phantomias könnte Komm, jetzt lassen wir uns an meinem 
was auch? 


Gürtel runter! 


Äh, ich fürchte, 
— Meini 


Keine Angst! Das 
kannst 
dul 


daß ich 
Zicke 


Wenn ich denke 
gen dieser 
überhaupt 
q j 


| wei 


Esel! 


Dieser Donald ist doch ein 


Zuerst muß ich mal 
mein le 
heimbri 


Sie ist einfach abge- 
hauen! 


Lë 


Dann schnell 
zu Onkel 


Dagobert! 


Moment! 
Ich 


Ich hab’ eine geniale Idee! Ich zeig’ 
Onkel Dagobert, 


CA 


SEN 
Zu Onkel Dec I” 
gobert! Ga 
A 
E 


Ki y 


Cu 
J SA 


Wenn er uns zusammen 
sieht, glaubt er mir endlich, 
daß ich nicht Phan- 
'omias sein kann! 


Zu dumm, daß ich jetzt das ">= Pohl 


hl Wir 
kommen bestimmt 
noch recht- 
zeitig! 
| o =~ 
WË 


Auto nicht voll ausnützen kann! 
Aber sonst entdeckt er 


Diy 


BR 


N 
Weißt du, was 
du sagen solist? JS 
de 


Grr! Eine Störung nach der 
anderen! Erst die beiden, 
dann Donald! 


= Schluck! 
NR 


Also, äh... Red schon! 


Schluck! Und du? 


Die sind schon vor- Was willst du? Ich habe 
hin dagewesen! Cl ihnen den Geheimplan 
= e mitgege- 
ben! 


An der nächsten Ecke gibst du 
mir das Ko- 
stim! 


Ich brauch’ dich 
nicht mehr! Geh 
heim! 


Endlich kann 
ich in mein 
Bettchen! 


Und ich kann endlich mein 
Superauto 


Die Mühle muß gleich hinter der 
Kreuzung sein! 


ns 


Wer war das? X Jet doch egal! 


aufs Fahren! 


Jetzt mach’ ich einen 
kleinen Aus- 


tausch! 


So! Hihi! Jetzt brauch’ 
ich nur noch auf die 
drei zu warten! 


Da! Die Mauer! Paß 
auf! 


Ist das auch die 
richtige Straße? 


Zu spät! Ich 
kann nicht 


Hui! Da ist mir aber was 
ziemlich Har- 
tes einge- 
fallen! 


Schluck! Wer komm} 
= denn da? 


Onkel Dagobert hat mir gesagt, daß immerhin hab” ich sie jetzt geschnappt! 
im Brunnen eine Falle eingebaut war, Die Polizei ist benach- ge 
die automatisch über den Di 3 richtigt! 


‘Sie wird gleich hier sein! Also, 
N 3 weg hier 


d 


Daisy! Was ist der 
Grund deines 3 S 
Feierns? 
Wir feiern den Sieg des 
schwachen Geschlechts über 
die Männer! 


Dz! Dz! Onkel Dagobert hat 
mir gesagt, daß Phantomias 
heute nacht die Diebe verjagt 


Und jetzt erklär’ ich 
Onkel Dagobert 


mal was! 


Gestern haben zwei Gauner anstatt 
mich mein Double 


entführt! as 
jenauer gesagt, drei 
Gauner? 


Weil sie mich für ohnmächtig] 
hielten, legten sie 
> mich vorsichtig 
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Doch an der Wand gesenüber dem 
Sofa war ein Spiegel, der alles, was 
geschah, widerspiegelte! 


igl 2 Dussel! Was haben 
TS wir nur gemacht? 


Und als sie mich in Gefahr sahen, 
sind sie getürmt, anstatt... 


Das muß bestraft werden! | 
— Ger 


Me, | 
a) 
gel LA | 


Du nimmst den Besen, ich 
nehm’ den Stock! 


Keuch! Zugegeben, Daisy 


Dafür können wir 
ist uns geistig überlegen! 5 


besser rennen, 
Donald! 


'rummel, grummel... mich ärgert's, 
Daisy sich jetzt einbildet, 
daß die Frauen tüchtiger als 


Daı 
ihi 
Gegenteil! 


jie nimmt mich doch nicht mehr 
für voll, wenn ich jetzt nichts auf 
die Beine bringe! 


S m Sech 


Los, geh jetzt 
heim, bis ich 
dich ruf’! 


Es naht die Stunde der 
Vergeltung! 


Hallo, Herr Düsentrieb! Y Ich weiß nicht, wo 


Nichts zu tun? ich anfangen 
soll! 
Wenige 
Minuten 
später. 


Da komm’ ich ja gerade recht! Ich 
brauche eine 


Ja, so eine aus Metall oder 
Plastik, die man mit einer 
Feder auf- 
zieht! 


Wofür halten Sie 
mich? Die gibt's 
in jedem Spiel- 
zeugla- 

den! 


‘Aber nicht so eine, wie ich Das ist doch kinder- 
sie brauche, Herr Düsentrieb! leicht! 

Ich brauche eine Maus, die 
mindestens eine Stunde lang 


kreuz und quer hin und her 
läuft, ohne daß man sie 
dauernd wieder auf- 
ziehen muß! 


A LS 


Es 
SI 


y 
Wenn er Sie heimsucht, lenkt die Genau! Sie sind tatsöch- 
Maus ihn ab, und Sie können ver- lich ein Genie! 


Du klingst so vor: 
stört! Ist was? 


Also manchmal... ich meine, ab und zu... 
ehrlich gesagt, manchmal brauchen 
wir Frauen euch eben! Dann, 


wenn ihr uns überlegen 
— 


Ich bin also kein 
Nichtsnutz? 


Ich bitte dich! Du Y Na bitte! Kein Wunder, 
bist für mich ein wo ich doch mit Phan- 
tomias befreundet 


Dank Daniel Düsentriebs Erfindungskünsten 
ist meine Phantomiasausrüstung jetzt voll- 
ständig! Die Brille hier ist das Tüpfelchen 

auf dem i! Sie hat nicht nur Teleskopgläser, 
sondern kann auch Infrarotstrahlen aussenden! 


Mein erster Blick gilt der 
Kirchturmspitze im 
nächsten Dorf! 


Schluck! So nah, als könnt” ich 
mit der Hand danach greifen! 


Jetzt steck' ich mir noch 
die Funkverstärkerpfropfen 
in die Ohren, damit ich besser 
hören kann! 


Klasse! Ich hör’, was die Leute 
auf der Straße reden! 


Schluck! Klaas Klever vor meinem 
Haus! Er spricht mit den 


va 


Guten Tag, Herr Klever! 
Wie geht's Ihnen 
denn? 


Ich betrachte mir 
in neues Haus! 


Ende des Monats bin ich hierder 
MI Eigentümer, dal 


Onkel Donald! Herr Klever sagte 
gerade. 


Ich hab's ge- 
hört! 


Sie hier Eigentümer? 
Wie kommen Sie 
denn auf so eine 
komische Idee? 


Zweitens bezahlen Sie nie Immer langsam! Das geht 

Ihre Miete! Sie sind sozu- mich sehr wohl etwas 

sagen ein notorisch an! 
säumiger Mieter! 


SE 


Ihr lieber Onkel Dann wäre 7 Schreck H 
will gerade deswegen ich ihr neuer laß nach! 
das Haus an mich Mieter? 

verkaufen! 


Sie mein Mieter? Daß ich 
nicht lache! Hahaha! Ich 
bin doch nicht Ihr 
gutmütiger 
Onkel! 


Was dann? Sie werden sich 
eben eine andere Wohnung 
suchen müssen! Das Haus 

wird abgerissen! 


> 


Ich wiederhole! Es 

wird al 

K ris 
Y 

y = 


RR 
> 


= 


Ich schluck’ meinen Hut, 
wenn es Ihnen gelingt, mir 
das zu verbieten! 


Das werden wir 
ja sehen! 


Und ob! In zehn Tagen, wenn die Bagger und 
die Krane hier aufkreuzen, um mein neues 


I Schwimmbad auszuheben! 


> 3 Ich muß unbedingt verhindern, 
Schluck! Wenn die den Keller aus an ele 


buddeln, entdecken sie meine -4 
en Haus verscherbelt! Keiner 
llo a darf hinter das Geheimnis von 
Phantomias kommen! 
LAS 


Ich sehe, dazu fällt Ihnen nichts mehr ein, 
wie? 
Das ist ja furcht- 
i bar! 


= e 


Gleich fällt SI 
Ihnen nichts mehr 
ein, Sie... 


Ahal Sind wir 
schon so weit ge- 


Hihihi! Ich wiederhole! In zb Da, Sie alter Knall- 
Tagen fahren hier die ‘i 
ersten Krane 


Der hätte aber auch nur ATA 
eine Tomate neh- Ko 
F men können! JE 


Nichts wie zu 
Onkel Dagobert! 


Das muß er mir erst mal Endlich, endlich ist meine 
erklären! Sammlung komplett! 


Wie du siehst, stehe ich in 
Was machst ehrfürchtiger Bewunderung vor 
du denn da, Onkel meiner weltberühmten Gemälde- 
Dagobert? sammlung! 
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Es fehlt mir nur 
noch eines, 


Deine dämlichen 


Bilder interessieren Du sprichst 

mich jetzt nicht! Sag von meinem 
was du teuren Erz- 

mit Klaas Kle- feind? 


ver vereinbart 


Und ob! 
Sag mir, 
m 


du ihm 
mein Haus 
gibst? 


Du meinst, mein 

Haus, das du ohne 

Miete zu zahlen 
bewohnst? 


La doch die N 
Nebensächlichkei- 
ten. Was steckt 

hinter der Affaire? 


‘Da gibt es eine Sache, die 
er besitzt, und hinter der 
ich seit Jahren her bin. 
Jetzt haben wir uns zu 
einem Tausch entschlossen! 


Das heißt, du kriegst 
die Sache gegen 
mein Haus? 


Haarscharf erraten! es 
So ist es! 


ick! Da gibt 
noch etwas zu 
klären! 


/ Aaaah! Hab’ ich mir 
gedacht, daß du 
lauschst! 


Er hört mich nicht mehr! Dann 
können wir ja frei 
reden! 


Zum Glück weiß Onkel Dagobert 

nicht, daß ich die Verstärker 

im Ohr hab‘! Damit kann ich 
alles mitkriegen! 


Und ob ich ihn höre! Jetzt 
verspricht er ihm gerade... 


Diese Dro- 
hung hat 
noch im- 
mer gewirkt! 


Dann bin ich ja 
beruhigt! 
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Die Schlafende 
Schöne! Was kann d, d 


Das Bild wird einen Ehren- Endlich kann ich das 
platz in meiner Sammlung Schwimmbad meiner 
einnehmen! Träume bauen! 


ch so, die komische 


A Grrrl Ich lass’ mich 
Schlafende ist ein 
Bild! 


doch nicht für ein 
démliches Bild aus 
dem Haus jagen! 


Aber wie stell’ ich's an? 
Na, hören wir mal, was 
in dem Vertrag 

steht! 


Alles klarl 
Sie können 
mir das Bild 
gleich 

bringen? 


Nicht sofort! 
Die Beule auf 
meinem Kopf 
tutso wehl Ich 


wenn's recht ist! 
Einverstanden! Inzwischen setze 
ich den Vertrag für die Abtre- 
tung des Hau- 
ses aufl 


Ich bringe es Ihnen gegen Abend, 


Damit weiß ich genug! Na 
wartet, ihr 


Zuallererst schick’ ich die Kinder 
weg, sonst kann ich nichts unter- 
nehmen, ohne daß sie Wind 
bekommen! 


= 


Schlimm, Kinder! Wir 
müssen heute noch das 
Haus räumen! 


Ihr geht 


Schull 
Su 


Wo sollen ute Land, n 

wir denn weni a anp habt ihr zwischen ein schnell, packt 

Gann woh- J| dem Kopf! Von da drau- eure Sieben- 
nen? Ben fährt ja auch ein sachen! 


sofort zu Oma Ich such’ in- Schnell, 


bus in die 
tadt! 


Tschiis, Onkel Tschüs, Kinder! Wird 
Donald! Und schon schief- 


So! Jetzt brauch‘ ich ein 

paar Sachen aus meinem 

Geheimarsenal im 
Keller! 


Dann aus dem 
ff 


Hm... Onkel Dagobert... 
Daisy... 
Gustav. 


So! Das war's für den 
er jal Freund Augenblick! 


Klever! 


Und jetzt schleunigst zu Er hat doch gesagt, er 
ihm in die Wohnung! müßte sich etwas hin- 
legen! Kann 
NZ 
Lng 
GE m | 
A VAEA Q a 
y 


Ich läute und läute und keiner 
kommt an die Tür! Komisch 


O 
Telegramm 
_Herrn Klever 


ör 
1 


Jo kann das Bild nur \ 
sein! Hier seh’ ich 
nichts! 
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Da hängt sie ja! So, dann werden wir 
dich mal vorsichtig abnehmen... 


Nur noch schnell umziehn! 
Aha, da ist ja alles! 
SCH 


Eins, zwei, drei, keine 
Hexerei! 


Perfekt! 
Gestatten, 
Klaas 
Klever! 


So, jetzt das Bild! 


Hm... ich kann nicht sofort zu Onkel 
Dagobert gehen. Er weiß, daß Klaas 
Klever sich wegen der Beule noch 


etwas hinlegen wollte! 


Ich muß mindestens 

noch ein Stündchen 

warten. Sonst schöpft der. 
Ver- 


Ach wissen Sie, ich habe einen 
Schädel aus Eisen! Je eher wir 
den Teusch vollzogen haben, 

desto 


(wie, Herr Klever! 
hon ge- 


besser! 


Herr Klever! 
Man soll den 
Leuten nie 
trauen! 


[Hier ist der 
Vertrag! 


Und hier das 
Bild! 


in 
HR 


Was schnüf- = F 
Schnüffl Schnüff! 
tan del Ich möchte mich 
vergewissern, daß 
EN die Farbe nicht zu 


frisch riecht für ein 
300 Jahre altes 


Ich möchte mich verge- 
wissern, daß ich nicht aus 
Versehen etwas Kleinge- 
drucktes übersehen 


doch aus 
demselben 
Holz ge- 
schnitzt! 


Hahal Wir sind 


Genau! Lie- 
ber zweimal 
hinsehen, als sich 
vom Gegner 
übers Ohr hauen 
zu lassen, wie? _/ 


Jetzt mit dem Ver- Dann! 

trag in der Hand, gute 

kann ich endlich 

ruhig schlafen! 
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Jahrzehntelang habe ich mich nach diesem 
Bildnis gesehnt! Nun ist mir dieser Her- 
zenswunsch in Erfüllung gegangen! Ich 


Schließlich war er es, der mir zu 

den Verhandlungen mit Klaas 

Klever geraten und den Tausch 
angeregt hat! 


Der liebe,liebe Gustav! In die Falle mit dir, 
Eigentlich sollte ich ihn dafür ent- Klaas Klever! Du hast deine 


lohnen, daß er so lieb an mich Schuldigkeit getan! Jetzt hab’ 
gedacht und mir den Ti 


geben hat! 


Dich zerreiß ich in tausend 
Stücke! So als ob es dich 
nie gegeben 
hätte... 


Haha! Und ohne Vertrag hat 
Klaas Klever kein Recht, mich aus 


dem Haus zu werfen! 


Und Onkel Dagobert stellt ihm 


wo er doch jetzt das Bild 


Ich bin der glücklichste Neffe 
auf Erden! Chr) 


7 Und ich freue 
mich doppelt mit 
dir, Onkel Dago- 


Ich bin 
einfach 


Erstens weil du jetzt das Bild 
hast, und zweitens weil der 
Nichtsnutz von Donald ge- 
zwungen ist, das Haus zu 
räumen, wo er 

doch nie die 


Aaaah! Wehe 


Ihnen! mich da? 


bestimmt keinen zweiten mehr aus, 


Schluck! Wer verwünscht 


Sie alter Gauner! Klau 
Bild ohne 


Gegenleistung! 


en mir einfach 


Leiden Sie 
unter Wahnvor- 
stellungen? 


Jawohl, Sie haben Y Der ist ver- 
einen threr Mit- rückt! 
telsmänner ge- 
schickt, um 
das Bild zu 

stehlen! 


Du sagtest doch, 

daß er dir das 

Bild vor einer 

Stunde gebracht 
hat? 


Gemeine Lügel Keins von 


beidem > 
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Moment, laßt uns 
nochmal über- 
legen! 


sagst, vor 
einer Stunde 
war Herr Klever 
da... 


Vor einer Stunde 
lag ich im Bett. Vor- 
her hat jemand an 
meiner Haustür 
geläutet... 


Ach habe aufgemacht, 
dann hat's gezischt und ich 
war weg. Und das 

Bild ebenfalls! 


E we Hm... den Verband um den Ich habe den Verband 
schaust du ihn }/ Kopf hatte der Klaas Klever seit heute vormittag 
so an? einer Stunde nicht... auf dem Kopf! 
also... x 
f Pky 


Kl € 


Die Stimme klang Onkel Dagobert, willst 
| auch irgendwie A du damit sagen... 


Ja, ich meine, 
es gibt jeman- 
den, dem dar- 
an gelegen ist, 
den Vertrag zu 
vernichten und 
zu diesem Be- 


Ha! Da kenn 
ich nur einen! 
Námlich meinen 
Vetter 
Donald! 


anders! 


e 

Na, dem 

werd’ ich 
helfen! 


5 = > 7 hs 
Donald! Na warte! Schluck! He! 


Her mit dem Vortrag! Du weißt genau, / 
wovon ich rede! Wird's s= 
bald? 
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Ich ver- | (Ganz schön gerissen! 
steh’ nur 


Bahnhof! 


> 


Donald, bring mich nicht 
zur Weißglut! Gib den 
Vertrag her! 


Lassen Sie 
mich reden! 


Ich bring’ Sie ins Gefängnis!  Pustekuchen! Ich weiß Jetzt hat er 
Sie haben mich betáub 4) Weder was von einem sich ver- 
und bestohlen Vertrag noch von 
2 einem Bild! 


Pah! Nie im 


So, 
irklich? 
Leben gesehen! el 


o 


E on den 
Vertrag her! 


Unmöglich! Den ) 


hab’ ich in 
tausend 
Stücke gerissen! 


Na warte! Dafür streiche ich | 
dich ein für alle Mal von der Liste 
meiner Erben! Verlaß i 
dich 
drauf! 


Geben Sie mir das Bild, Herr Klever! 
Ich schreibe Ihnen sofort einen 
neuen Vertrag aus! 


dein Erbteil 
gebracht! 


Außerdem hast 
du das Haus zu 
räumen... 


Still oder 
ich. 


á reiß dir die Federn einzeln 
Lebe Be | 


Së 


Du glaubst mir nicht? Dann komm 


7 Onkel Dagobert! 
Was hast du 

N getan? 

IN 


ober! 
Kä 


Soll 


Deine Schuld, Donald! Das wirst du 
mir die nächsten 30 Jahre durch 
Fronarbeit abbüßen! 


) 


{Hier hast du eine Anzahlung! Der 
Rest folgt in 
en! 


hast dy eine Anzak 
Das überleb K Rot 
ys) 
A 


AON 


3 


Herr Duck! Kann ich mit Ihnen kurz 
geschaftlich 
reden? 


Ach du Schreck! 


Geschäft- 
lich? 
GER y 


H 


Haha! 
auscht mal 
schön! 


Haben Sie vielleicht immer noch 
vor, ein intaktes Haus gegen ein 
kaputtes Bild einzutauschen? Da 
macht mein Onkel bestimmt 
nicht mehr mit! 


Keine Angst! Ich } 


bleibe meinem 
Versprechen 
treu! 


aas N 


das ruinierte 
Bild, das ist 
doch jetzt... 


Wer spricht schon von diesem Bild? Ich 
von dem 
Original! 


Nun, das Original, das in 
meinem Panzerschrank liegt! 


Das hier war nur eine Kopie, an der 
ich mich an einfachen 
Werktagen er 
gorze! 


Sie erhalten von mir das Original der 
Schlafenden Schónen, und Sie 
unterzeichnen mir 

einen neuen 

Abtretungsvertrag! 


ES = 
Hahaha! Da bist du 
mal wieder 
schön reingefallen! 
Br 


Alles umsonst! Und ausziehen 
mußt du doch! 


Ich muß so tun, als 


würde ich mich in mein 
Schicksal fügen, damit ic 
keinen Verdacht = 
erwecke! 


Tja, nur, 
es ist nicht 
hier! 


Ohren auf, 
Phantomias! 


Können wir 
jetzt das Bild 
holen? 


Ich habe es draußen in meinem 
Sommerhaus! Etwa drei to- 
stunden von hier! 


Liebend gern! 


Wo liegt Ihr ‘Sieben Kilometer südlich von Ganterbach! 
Habs? Man fährt am besten auf der B 13 bis zur Ortsein- 
fahrt, nur wäre da noch eine a 
, Kleinigkeit... 
DI LAN = De og 
Y j H — 


ff HE 


Wie kann man verhindern, daß er nicht | | Ein zweites Mal passiert uns das 

wieder was nicht! 

N_ansteilt? a = = | 
Keine Angst! Ich Hihihi! 
habe meine Vorkeh- 

- rungen getroffen! | | — 
A 


Ich warte noch zehn Minut 
dann leg” ich 


los! 


ei 
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Kurz e So, jetzt haben 
arauf. de genügend Vor- 
sprung! Nichts 


wie los! 


( Kuckuckt Gustav! 
Kee Was machst du 


‚Auftrag von Onkel Dagobert! Ich soll 
die ganze Nacht nicht aus den 


‚Augen lassen! Ich hab’ mir 
schon eine Kanne starken 
-\ Kaffee gebraut! YE 


Du kommst mir gerade 
recht! 


sl 
) 1 
N 


Willst du auch 
ein Täßchen? 


E 
z Hier! Schluck den 
Na warte! Ärger einfach 

runter! 
“€ = 
“a 
SS C: 
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pLATSCH 


Ee q WE Dekanat? 
4 q Aua! 
— 4 

2 


t 


[Wenn du meinst, du kannst durchs Fenster türmen, irrst du dich! 
Onkel Dagobert hat unten drei 


7 
Zentner Glasscherben hinschütten 
= lassen! 


y 
Na, dann tráum _) 


) e Hal Die 
No veas Schönes! jr P meinen, sie 
> < 1 hätten an alles 
gedacht! 


Tatsächlich! Da unten ist alles mit S 
Scherben bedeckt! 


lAber die haben nicht mit meiner ) 
Trickkiste gerechnet! 


mit intervallartigem Schnarchen! kann er mich schlafen sehen und 
schnarchen hören! 


Wie zum Beispiel die Send 7, Wenn Gustav jetzt nachsieht, 


wu, 


Ein paar Meter 


Jetzt aber nichts wie in meinen Kleider 
a runter... 


schrankaufzug... 
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„und schon bin ich in meinem unterirdischen 
Phantomiaskabinett! 


An die Arbeit, 
Phantomias! 


Noch die Teleskopbrille mit den 
Infrarotstrahlen aufgesetzt, damit ich) 
uch im Finstern sehen kann! 


Nal Der hat auch an 
alles gedacht! Der 
ganze Garten ist 


Und schon 
schleicht 
Donald über 
den Geräte- 
schuppen durch 
den Garten zu 
seinem Auto... 


Ha! Nur kann er nicht 
wissen, daß mein Auto noch, 
janz andere Möglichkeiten, 
bietet! 


Die Luft aus den Reifen N 
gelassen! Pe 


Schon schwebe ich auf einem 
Luftkissen davon! 


ame.) 


Und da vorn sind ja auch schon die 
beiden Gauner, Onkel Dagobert und 

Klaas Klever! Ich seh’ sie so klar, 
wie bei Tag! 


Ich brauch‘ nur die Telever- 
stärker reinzustecken! 


ee 
Sie unterhalten sich 
wollen wir mal mi 
ee ER 


M- 
! Dann 
ithören! 
ea 


> 


Ja, da ist weit 
und breit kein 
Haus. 


Hal Sie 

d sprechen 
von seinem 

Sommer- 


Kurz vor Gantersbach ist eine 
Abzweigung... 


Ist das nicht sehr leicht- Unbewacht? 
sinnig, das Bild in einer Wo denken Sie 
unbewachten Villa auf- hin? Grig und 


zubewehren? Grog bewachen 


Grig und Grog? ) 
Hm! A 


Grig und Grog? 


Ja! Grog ist ausge- 
Ideter Karatekämpfer, 
und Grig war auf 
mehreren Lehr- 
gängen! 


Also zwei Wächter! Einer 
kann boxen, der andere kann 
denken! 
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Das Wichtigste ist jetzt, die ) 
zwei da vorn zu überholen und vor 
ihnen da zu sein! 


Pah! Mit denen werd’ ich 
wohl noch fertig! Ein Phantomias 
schreckt nicht so leicht zurück! 


Nanu? Ist der des Teufels? ) 
e > 


z A E 
a Corr “Ss Schluck! Was war das? Hi 
PE e 


——WRUMMM 2” ZISCH 
> - WRUMMM 
GE 


Kleine Prise Nebelschwaden 2 
gefällig? Hihihi! 


Nebel sagen 
Sie? Das sind Indu- 
strieabgase! 


Es gibt Nebel! 


Keuch! Keuch! Wir sollten Filter- 
anlagen einbauen! 


Ja, aber die sind 
zu teuer! 
Keuch! 


>» > Yu 


ID? 


Mit Überschallgeschwindigkeit erreicht 
Donald wenig später das Hinweisschild... 


Für Phantomias gibt's keine 
Verbote! 


Ich parke das Auto um die Ecke 
im Gebüsch. 


Schön 


I 
Na, dann nichts wie hin höflich 


Aha! Grog und — schluck! — Grig. 
= Ç der Kiuge! 
pce E 


Still, Grig! Das muß der Chef sein! Er hat 
vorhin angerufen, daß er heute 


Guten Abend, Herr 
Klever 


Herr Klever, wo sind Sie 
denn? 4 


Hihi! Solang die 


draußen suchen, bin ich / 


. mit einem Satz... 


= schrank 


Ich hab’ nicht viel Zeit! Wie find’ a r ) 
Won ich nur schnell den Stahl- me 


Ich bleib’ hier hinter dem Baum! 
Meistens versuchen es die Lauser 
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Hm... Grig und Grog ver- cn 


stecken sich hinter dem 4 ` 
Baum? e 
“hh NI 


Dann geh' ich auf dem 
Gesims außenherum! _/ 


EN ae 


Und verschwinde auf der 
Rückseite! 


Ein paar 
Hüpfer.... 


Diesmal braus’ ich über das flache Land! 
Ich hab’ keine Lust, denen 
a noch mal zu 
Ly, begegnen! 


Hier wären wir! Ich hab’ uns schon an- 
gekündigt! 


Ha! Hab’ ich's nicht ge 
sagt, der probiert's noch 


Diesmal gibt's eine La- 
dung Platzpatronen! 
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‘Oh! Schluck! Was soll das bedeuten? ) 
= Schnell! Gehen Sie in Deckung! 


janu? Ich 


dachte, +) 


Diesen Grog entlasst 


Hab’ ich dich! ( 


EN 
e La A 
AS) Pee 
Ga 


E 


Oh, Herr Klever! Das müssen Sie y y 
mir erklären! ‚Anl icnidsehtssen: sind’ Ste 
en noch bei 
Junge! 


N Trost? 


Du hast 
die Villa un- 
bewacht ge- 
lassen? 


Aber vorhin hat doch einer gelautet, 
und keiner war draußen! 


Ja, dann hab’ ich 
hinter dem Baum 
gelauert! 


Was soll das 
heißen? 


Lo 
FD 


Nicht auszu- 
denken! 


C Ach du großer Schreck! 


Pal 


Mein Stahlschrank 
ist aufgebrochen 
und das Bild 
gestohlen! 


Was ist Das war Ihr Neffe! Ich schluck’ meinen 
passiert? Hut, wenn er's nicht 
Ich fürchte, 
ich fürchte... 


Wo steckt er? Wo ist er, wo? ) 
ES P 'Entkommen? 
Wie konnte er ent- qe e Donald, 
kommen? Donald, 
(meinst du? y 
Später... | 
= 
wer WW consis nat keinen 
Reece ) | Fuß vor die Tür gesetzt! 
| sonst? / | Der liegt brav in seinem 
= Heiabettchen und schnarchi) 


X wie ein Murmeltier! 
> 


Zu 


Hm! Ich blicke noch nicht durch! 


Ich höre und sehe ihn! 


Halt, alter 
Gauner! 
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Weg von Schluck! Mit einem Bild Die Schlafende 
der Tür! JU Phantomias! unter dem Arm! Schöne! 


SR 


Her mit Hände weg! 
dem Bild! / Ich gebe es nur 


ee dem Eigen- 
Ja, gib's tümer! 


Ja, zu Befehl! 


Dr cp 


D Onkel Ant 
Dagobert! Herr \Schluck! 
Klever, was Wo ist Phan- 


wollen Sie 


Säi 


y 
Jetzt eins, zwei, 
drei wieder ” 
zurück zu TB 


Wundert dich das? Du 
weißt doch genau, daß 
wir miteinander be- 

freundet sind! 


Bevor er durchs Fenster ent. Y Na schön, 
eilt ist, sagte er mir, du ich füge mich 
solltest dich nicht unter- seinen 
stehen, mich aus dem Wünschen! 
Haus zu werfen! 


‚außerdem beauftragte er 
mich, das Bild seinem recht- 
mäßigen Besitzer zurückzu- 


Hände weg! Der 
rechtmäßige Besitzer 
ist der Kunstverein 
Entenhausen! 


/ Der Kunst- 


(verein... 


Ja, hier in der Zeitung steht 
es! Das Bild wurde vor acht 
Jahren gestohlen und 
unter der Hand 
weiterverkauft! 


‚wußten Sie das? Und du 
KEN ~ wußtest es 


auch, Gustav? 


Herr Klever, 


Ja, aber erst seit à 
kurzem! Ich dachte, UR IR 
wir könnten viel- N 
leicht gemein | | 

sum... | 

| 
na 
Well | 
N 


bas 


Ja, ich dachte 
auch, ihr 


A. 


KD) the wolltet mich für 
Ly | eee = dumm ver- 
H Ca WV | 


$ 


| ` AJ Euch werd" 
| G helfen! 


P 
SPLITTER! 


Onkel Donald! Wo hast du 
denn das Geld her für den 
Urlaub auf den 
‚Antillen? 


Hihi! Das hat mirein AN 
gewisser Kunstverein spendiert, 
dem ich ein Bild zurückgebracht 


In den 
Osterferien 
kurz darauf... 


SI 
D. 
See 


Tia... sagen wir, N 
dazu haben mir ein 
guter Freund und 


Und Onkel 
Dagobert 


Onkel Dagobert? De 
ist mit Onkel Gustav 


d pa d id Herrn Kleve: 
eh eine Schlafende N pra Bein. en 
mehr aus Schöne verholfen! 
dem Haus Aber mehr wird 


jagen? nicht verraten! 


Schluck! Ich konnt’ 
doch nicht ahnen, daß 
mich das Glück mal 
verlassen würde! 


Gustav, sobald ich 


Mampf! 3 
wieder auf bin... 


Mampf! 


So kann 
man’s auch 
nennen! 
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Hm... interessant! 


yote 


für min!“ 


Ruhe im Saal! Ich 
komme zur Ver- 
lesung! 


Geht da nicht ein 
Geist um? 


Jahren 
n das 
C Schlimm genug! 


1% 


7 
Aber ich interessiere mich Sie wollen Nicht direkt! Aber \| 
dafür! Sogar sehr! dort schlafen? jemand aus der 
Familie. 


Da kein anderer Bewerber mehr da ist, gebe 
ich Ihnen die Genehmigung! Wenn Ihr Ver- 
wandter es aushält, ist er der Erbe! 


r Hihi! Jetzt muß 
ich schleunigst besag- 
tem Verwandten einen 
Besuch abstatten! 


Währenddessen 
bei Donald 
zu Hause... 


He, ich hab’ einen Auf-\‘ Jetzt wird's lustig! ‘ \ 
trag für f> ` 


He! Bist du taub? Ich habe 
etwas gesagt! 


Er hat sich was in 
die Ohren ge- 
stopft! 


opt? ty) z 
ZAR och Y E 
a Av >) 
= > 
So! Jetzt hör es Gähn! Ich muß erst 
mich an! Alles vers mal ausschla- 
geblich! 7 


s Und ob ich weiß, 
Was willst du daß du wieder 
mal völlig von 
brant bist! Seit Jah- 
ren schuldest du 


mir die Miete! 
Jal 


Was ich will? Die Miete 
kassieren! 


Zu deutsch, 
ich soll es ab- 
arbeiten! 


Jetzt wird's richtig N 
spannend! Wë 
d A 


Ge 


erf wg 


Kennst du das Dreitürme- i Wir sehen gleich 
peade Und ob! Ist das nicht 


ganz in der Nähe im Handbuch 
von Enten- 


Und ist es 
heute auch ge- 
öffnet worden? 


Das Schloß gehörte einem ge- 
wissen Paulus Pokus, der vor 
100 Jahren starb und verfügt 
hat, daß das Testament erst 
heute ge- 

öffnet 
wird! 


Ja, auf der Stadtver- 
waltung! Ich war 
dabei! 


‘Das Kastell ich dem vermach’, 
Wer unter seinem Dach 

Ohn' Zagen die Nacht 

allein hat verbracht! 


Nun ja, der einzige 
Schönheitsfehler ist, 
daR es in dem 

Schloß angeblich 
spuken soll! 


Von wegen! Du wirst noch diese Nacht in dem Schloß 
verbringen und damit der Haupterbe 


Eine meiner Privatbahnen fährt | 
fast bis zu dem Kastell! Ich 
begleite dich bis 
dorthin. 


a Spinnst du Hór doch erst 


eigent- 


Anschließend trittst du das Kastell an mich 
ab, woraufhin ich es 


zur Nobelherberge en 
für Millionäre it 
ausbaue! 7 me! Nichts 


Abi 


er, Onkel Ruhe! Das ist nichts 
Donald! für Kinder! Halter 
e + Zp, uci 


h da raus) 


t ein Geschäft 
zwischen dir und mir! 


Genau! Das is 


Wenn du 


nicht willst, beauf- 
trage ich eben Gustav! 


Oje, 
Onkel 


Habt ihr vielleicht Lust, 
eine Nacht in einem Schloß 
zu verbringen, in 
dem es spukt? 


aus dem Handbuch 
, 


Ach, von wegen! Hör dir das 


„gehörte einem gewissen ` 


Paulus Pokus, der in einem 
Anfall von geistiger Umnachtung 
behauptete, es spuke 
daselbst... 


Alles nur ) | D; 
Hirngespin- 
ste! \ 


jas konnt’ ich ja 
nicht 


wissen! 


Jetzt 
Gustav! 


Heute wird ein anderer die Nacht J 
in einem gewissen Kastell 
verbringen! = z 

Hihihi! 


A 


Und du wirst morgen aus 
mein 
Ca 


em Haus ausziehn! 
amit ba- 


stal 


Und wehe, einer von 
euch stört mich 
dabei! 


Pah! Der geht 
nur wieder 
pennen! 


Will er uns 
rauswer- 
fen? 


Ruhe, ich 
muß nach- 


h 1 il z 
Ach du Schreck! Jetzt will er mich vor ee 


die Tür setzen! Vielleicht darf 
"sogar CREI Kleiderschrankaufzug 
zum Keller... 
= = 


„und hier unten die Schaz- E 


kammer des Phan- Das lass’ ich 


nicht zu! 


Jawoll! Ich will das Schloß 

Phantomias soll es besitzen! 

Phantomias braucht 
messenes Domiz 


Ich werd’ nicht mal erlauben, 
daß Onkel Dagobert das 
Schloß kriegt! 


Nicht mehr H [1 Da ist ja die Eisenbahn: 
lange, dann. linie! 
fahren die beiden zum Schloß! Dann TP = 
werden sie unterwegs Phantomias 


Da vorn machen die Schienen ) 


eine Kurve! Na, ausge 
zeichnet! 


Ich lass’ den Wagen 
hier im Gebüsch 
versteckt! 


‘Auf geht's! Phantomias Y 
tritt in Aktion! 


Dann haben wir schon die 
halbe 


Streckel 


ES freu’ mich direkt darauf! Ich bin 


nicht so ein Angsthase 
Donald! 


[Vias ist denn das für ein Nebel? 17 Um diese Jahres- 
en - zeit? 


Hm... ich stoppe ) 24 
lieber! 


> € 18 2 
Hihi! Jetzt beginnt die 
Phantomias- 
Schau! 


Hast du etwa 
A Ich hab’ viel zu 
keme Angst? viel Glück zum 
Angsthaben! 


diesen Phan- $ 
tomias! 


Wo gehst > 
DEEL JI Ich glaub 
Sa nicht an 


Das muß ich mir näher 
anschauen! 


Aha! Hab’ ich's mir doch gedacht! 
Eine Rauchbombe! 


Onkel Dagobert! 
Komm mal 
her! 


Ist das auch e d 
nicht gefähr- | Überhaupt Hihi! Das klappt ja 
h CL vorzüglich! 


Da schau! Ein simpler Kinotrick! 
Der Nebel war eine 


Rauchbombel 
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Den finden wir! 


Grr! Ich möchte 


Schluck! Meine 

Lok fährt ja rück- Wir sind 
reinge- 
fallen! 


Gib's auf! Den 


kriegst du Jetzt will ich mal sehen, 


ob die beiden wirklich 
noch zum Dreitürmeka- 
stell tigern... 


Schluck! Das 
sind gute 
acht Kilo- 


Ooooh, wenn 


Bis zum Kastell ist ich den Kerl zu 


es zu weit! Ich 
schlage vor, wir 
gehen heim. 


Hm, Augen- 
blick mal! 


Da leuchtet was im 
Gebisch! 


Wie konnte jemand einfach 
meinen Zug | 
nehmen? E 


Hast du ein 


Indiz gefun- Meinst du 


etwa... 


Ja! Damit weiß 
ich genau, wer es 


Reiß dich zusammen, 
wir haben noch acht 
Kilometer vor 
uns! 


Wehe ihm, kann ich da 
nur sagen! Diesmal kennt 
meine Wut keine Grenzen! 


Achz! Meine 
armen Füße! 


Hallo, Onkel " 
| Dagobert! Wie ) 
war die 


Ich hab’ mit dir 
zu reden! 


on, A 
Am Spät- Nacht? sind die ¿NX 
nachmittag sauer! $ 
des folgen- h 
den Tages... 


Genau! Ich hatte ihn bei 
einer Tombola gewonnen! Da 
ist sogar mein Name ein- 
= A graviert! b 


N 3 


Hm... ist das nicht 
der, den du uns neu- 
lich geschenkt 


Kinder, kennt 
ihr diesen 
Projektor? 


Wieso hast 
du ihn jetzt? 


Das fragt den 


Schluck! Ist mir) (7 Donald! 
ein Fehler un- "i 
SC aa 
Sg A 
G 


Da! Damit hast du mir die 
Lokomotive entwendet und 
ich mußte acht Kilometer 


zu Fuß 
I fen! E 


Phantomias- 
trick? 


Onkel Donald! 
Schámst du dich 
nicht? 


Hor dir GC 

den an! Pah! Hauptsache, 

ihr seid nicht zum 
Kastell gekom- 


"Tausch dich nicht! Sobald ich 
wieder besser laufen kann, ver- 
bringen wir die Nacht dort. 

Inzwischen... 


...Jies dir das 
mal durch, 


Worum 
geht's? 


Das Dokument habe ich mir heute aus- 
stellen lassen! Lies es 
sofort! 


Jawohl, lieber Neffe! 
Du hast yenau vier 
undzwanzig Stun- 
den Zeit! 


Du kannst 


mich doch 
nicht einfach 
verjagen! 


Und ob ich das kann! 
Du wirst es ja 


Hihihi! 


Das Dokument lag’ ich mir heute 


nacht unters Kopf- 
z kissen! 


y 
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Das heißt, er 
wirft uns 
raus? 


‚Abwarten, 5 Glaubst du, du kannst J 
3 das verhin- z 
la dern? ) Dep 
las mal 
mir! 


schaften! 7 


Und wir? Was sollen wir machen? 
Wo sollen wir von jetzt an 
schlafen? 


A] 
Wie? Schon 
früh? 
Heute nacht wird Nr 


noch hier geschla- Y 


Es ist nie zu früh zum Schlafen- Ich leg’ mich auch schlafen! Und wehe, 


es weckt mich einervor 4 


morgen früh! 


gehen! Marsch ins 
Bett! =E 
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Da ist ja schon die Festung 
des Tyran- 
nent 


Haha! Hat sich der Alte doch zwei Wachhunde angeschafft. nur um den Strom 
mr ra für die Alarmanlage 
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Wenn ich recht tippe, hat er sie aus Dann will ich's mal mit dem Spezial- 
Geiz nicht mal abgerichtet! hundefutter versuchen. Hier, 


| Daraufhin müßten sie ein paar 
Stunden schlafen wie 


fe 
ae u 
\ 


Aber meinem Spezialdietrich 
hält kein Türschloß stand! 


Hoffentlich schläft 
Onkel Dagobert 
schon! 


Ich schau’ besser SE 


o == 
oa 


El 


Wenn er nicht gelogen hat, steckt der Fetzen unter seinem 
Kopfkissen! 


Ich könnt’ ihn zerreifien! Aber 
das ist mir zu simpel! - 
Phantomias hat F 
bessere 
Ideen! 
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ja 


E 


Für ihn ist das Außergewöhnliche 
das Normale! | 
D 
IR eecht 
k j| 
| 
TP) 
= 


„und schwing' mich aus dem 
Fenster! A 


ee 


Und der zweite folgt 
sogleich! Bin gespannt auf 
‚Onkel Dagoberts 
Reaktion! 


Dieses war der erste _ 
Streich! 


fie kannst du nur so 
hig sein! Die Frist 
ist gleich 


Ach, das sind noch unge- 
legte Eier! 


Am 
nächsten 


mittag... 
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ten 
mte: 
ne Hei 


(Da ist er! Wal 
A 


Sie Ihres 
e, mei- 


Hihihi! 
Un- 


| 


Räumen Sie 


oder nicht? 


jetzt das Haus 


Ich habe hier 
leinen Räumungs- 
befehl! 


Bleiben Sie auf 
dem Boden der 
Tatsa- 


Lassen Sie mich das 


Nämlich gar nichts! Hihi! Kein Wunder bei 


Das hier ist ein unbe- meinen Zauberkünsten! 
schriebenes 


Hihihi 


Le 


Waten Sie | Oh Toruno 
Ihres Amtes! ) gar nichts! 


Wie meinst 
du das? 


Grr! Dann hol’ ich Y Raus mit Ihnen, 


mir eine Zweit- bevor ich hand- 
schrift! 


Dasselbe wie 


TS hast 


greiflich werde! `) 


Sie wollen 
handgreiflich || 
werden? 


Dämliche Frage! 
Sie sind zwei ganz 
große Esel! 


Schaun wir mal 
unter Esel nach! 


Grummel, grummel, 
grummel, grummel... 


Sie kommen vor 
Gericht! 


Beamtenbeleidigung in doppelter Ausführung macht 
dreihundert 
Schluck! 


Taler 
Strafe! Das Geld hab‘ 
ich nicht! 


Armer Onkel 
Donald! 


Zahlen Sie 


Ich? Sie 
für ihn? 


scherzen 


In diesem Fall werden die drei- 
hundert Taler in dreißig Tage 
Haft umgewandelt! 


Dreißig Tage Haft! Und 
inzwischen kriegt Onkel 
Dagobert mit Gustavs Hilfe das 
Schloß, ohne daß ich ein- 

greifen kann! 


ich meine, so eine Art Milliardärs- 
5 schuppen... und mich... 
< 
ŞC] 


Dann macht er daraus ein Luxushotel. 5] 


mich 


Mina 


AA 


wirft er aus dem Haus 


entdeckt das Phantomias- 


Geheimnis! 


Phantomias-Geheimhis? 


Hm... wenn ich meinen 
einzigartigen... 


Aufmachen! 
Aufmachen! 


Jetzt sind Sie noch keine Stunde hier, 
und schon haben Sie Sonderwünsche! 


Ich poche auf 
meine Staatsbürger- 
rechte! 


Ich muß dreißig Tage in Haft 
bleiben. Ich habe Anspruch 
auf meinen eigenen Schlafan- 
zug, Kamm und Zahnbürste, 
Hygiene muß sein} 


Schaun wir 
mal in den Vor- 
schriften! 


Da hat er nicht 
unrecht! Hygiene 
muß sein! 


Grummel, grummel, 
grummel, grummel... 


Gui! Wir begleiten Sie nach Hause, damit Sie Ihre 1 


Privatsachen holen können! 


Hihi! Das hat ge- 
klappt! 


he" 


Aber keine unerlaubten Sie können 
Sachen! alles kontrollieren! 


Wenig 
später... 


Schlafanzug! 


Papier und äh... Feder 
zum Memoiren- 
schreiben! 


Erst nach- 
schauen! 


Grr! Ist es verboten, 
seine Memoiren in 

grün und rot zu 
schreiben? 


Das bedeutet, 
‚daß es erlaubt 
ist! 


Nicht ver- 
boten! 


H haben dem Stift 
nichts angemerkt! 
Su 


Ich sehe meine i i Dort bleiben sie für die dreißig 
A Si d bi 
Neffen nicht! Wo "ihrem GroßZ Tage, die Sie äh... verreist sind! 


sind sie? Onkelt 


nacht ungehindert arbeiten! Phectarites air vor= 


kees 


== 
Um $0 Basar); Dann kann ich mm Schlieklich muß ich in mein 


ausgelöst? 


Inzwischen... 


Warum hast Du kannst Strafe muß sein! Aber 
du Onkel ihn doch nicht ich bin ja nicht 
Donald nicht |) dreißig Tage von Stein! 

im Gefängnis 


schmachten lassen! 
Er ist doch dein 


Man kann doch nie 
wissen, ob er nicht 


Morgen bezahle ich fir ihn 
die dreihundert Taler. Aber 
heute soll er noch schmoren, 
damit er mir nicht wieder 


dazwischen- 
funkt! 


Wieso das? 
[=== wieder was ausheckt, 
nur damit ich nicht zu 

dem Kastell 


kommel 


Aus Ordnungs- 


Du willst 
also nochmal 
hin? 


Ja, und zwar heute 
nacht! In Begleitung 
von Gustav und der 

Polizei! 


Wieso mit 


der Polizei? gründen! Hihi! 


Mein Vorhaben hat sich nämlich 
inzwischen herumgesprochen! Die 
Leute sind ganz wild darauf zu 
erfahren, was sich im Schloß 
wirklich abspielt! 


Die Dummköpfel 
Meinen, sie würden 
ein Gespenst 
sehen, dabei... 7 


Ach, egal! Haupt- 
sache, sie 


Mein Privatzug ist 
schon so gut wie 


ausverkauft! 


— E- 


Oh! Dürfen 
wir da auch 
mit? 


Aber eigentlich ist es unfair, wenn wir uns 
vergnügen, während Onkel Donald im 
Gefängnis schmachten 


Es ist aber auch gerecht, wenn 

er einmal eine Nacht lang 

bestraft wird, Er hat's 
nämlich verdient! 


Wie oft hat Und ab- 
er uns mit dem Y spülen 

Teppichklopfer lassen! 
vertrimmt! 


Und unsre 
Spardosen 
geknackt! 


Ja, eine Nacht kann er's N 
doch ruhig aushalten, während 
wir uns mal amüsieren! 


So! Rot 
schmilzt 


Metall... 


Grün schweißt 
es zusammen! 


won 


Na, haben Sie schon mit dem 
Schreiben begonnen? 


Fließt's aus der 


Morgen! 
Feder? 


Für heute bin ich 
zu müde! 


und schließen 
Sie die 
Tür ab! 


Lassen Sie mich schlafen, / Das wird H 


sowieso 
gemacht: 


Außerdem kontrolliere ich noch 


Und zur Tür ebenfalls nicht! Da ist 
jede Mühe vergebens! 


Ä Ich bin müde! 


Raus jetzt! 


Zu Befehl, der Herr! Sie 
sollen bis morgen nicht 
mehr gestört werden! 


Unser Gast soll sich liber den " 
Service nicht be- ont) 


klagen können! 


= 
NICHT 2 = 
STÖREN! N 


Ich ruh’ mich als erster aus! Du 
drehst deine Runden und weckst 
mich dann, klar? 


Ha! Wenn ich denke, daß uns in zwanzig) 
Jahren nicht einer getürmt ist! Schon 
gut, was? 


Erst mal meinen Doppelgänger hin- 
betten! Wer weiß, ob sie nicht nach- 
schauen! 


So! Donald schläft hier, während 
Phantomias in Aktion 


So! Später schweiße ich die Stäbe 
mit grün wieder 
1 


Zu 
a 
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Hm... Da geht's aber tief 
runter! 


Halt! Ich nehm’ das 
Blitzableiterkabel! 
ne 


paap 


Dasnenn’ ich 1 
Glück, hihihi! 


Eigenartig! 
Wieso sind denn 
die Straßen so 


Sagenhaft! Kein Mensch 
auf der Straße! 
< 


Naja, die Leute werden schlafen. Um so 


È Zeck 
N = 
g 


Jetzt werd’ ich 


Phantomias! Aufwachen! 


Du bist dran! 


Was macht der Gefangene? 


> 


Jetzt müßten Onkel Dagobert 
und Gustav schon unterwegs 
sein! Mal nachsehen! 


Schluck! Ach, da 
sind die Leute alle! 


>g 
AA 


er N 
JESS 


ET KE 


Hihi! Die Einnahmen lassen sich 
gut ant 


Hm... ausgezeichnet, dann 
sehen alle Entenhausener meine 
Phantomias-Schau! 


Heißa! Heute 
nacht iibertreff’ 
ich mich 

selbst! 


Onkel Dagobert, war das 


fi Hastdu VY | Nein! Außerdem 
nicht... 


keine Angst? /| hab’ ich immer noch 
meine Schreck- 
schußpistole! 


Laßt euch 
ja nicht foppen! 


Wir sind da! Das Kastell 
ist dort vorn hinter der kleinen 
Anhöhe! Die paar 
Schritte an der 
frischen Luft tun 


Kinder! Im ersten Wagen wartet 
Arbeit auf euch! 


Wir können uns 
schon denken, was! 


Verehrte Mitreisendel Hier E 
gibt’s Kaffee, Tee, Schokolade, 
Eis, belegte Brotchen! Alles zu 
Sonderpreisen! 


Hatt’ mich ja gewundert, wenn er uns 
nicht angestellt hätte! 


Dieser A 
beuter! 
ifi 
ù KAFFEE 
50 


Bewegung an der frischen Luft == 
tut gut, Herr Bürgermeister! 


us- 


Hihi! Hier hab’ ich wieder) 
meine Rauchbomben! Aber 
diesmal ohne Dias! 


Sie kommen! 


Phantomias ist 
bereit! 


BS o % A 
AE 


glaub’! 


WER} : 
Nun betritt mein furcht- Aufl Pahl Ich bin doch nicht so 
loser Neffe das blöd, daß ich an Gespenster 
el O 


a 5] 


7 = 


Ich pfeil 
eu 


f' auf 
‚ch! 


Auf dem 
hohen Turm 
ist ein Geist! 


Das ist ein 
Trick! Ein 
ganz gemeiner Trick! 


Es handelt sich um Rauch- 
bomben! Gleich sehen 
ie ein Dia! 


Herr Duck! Was soll Wie Sie 
Spuk 7 gehört y 
haben! Nur 
Trick! 


> 


V Das Schloß 
N ist verhext! 
l= E 


Da ist schon 
das Dial Es ist nur 
auf eine Nebelwand 
projiziert! 


Soll ich’s Ihnen beweisen? 


‚Achtung! Ich schieße jetzt 
mit Knallerbsen! 


F Herr Duck! Das ist kein 


AA Das ist ein Gespenst! 


Ich... ich glaube auch! 


—y 
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- WILD 
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Herr Bürgermeister! Bürger von 4 
Entenhausen! Hört mir zu! Gaeren i 
y > 
= + 
> L Das ist ein Held! 


T RRN 


Ich, Phantomias, der rechtmäßige Erbe von‘ 
Paulus Pokus, habe meinen Mut bewiesen 
‚und nehme hiermit das Dreitürmekastell 

in Besitz! 


Nein, Phanto- 

mias! Das Schloß, 
soll auf ewig dir 
gehören! 


es stört mich 
einer hier! 


tritt soll einzig um 
allein der freundlichste 
und sympathischste Bürger 
on Entenhausen haben.. 


Nämlich... 


«Donald Duck! 
Wo ist er? Ich sehe 
ihn dort unten nicht! 
Hat etwa sein 


Lügner! Unser Onkel ist im 
Gefängnis! Und er holt ihn 
nicht raus! 


Scháme dich, Dagobert 


Duck! Wie soll ich dich dafür 


bestrafen? 


Du wirst alle 
seine Schulden 
streichen! 


Wir 
sind 
Zeugen! 


Jetzt nichts wie zurück 
in die Zelle! 


2 WW 
Tem o 
N Der reinst 
\ rekord! 
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4 
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' 
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Mit Grün wird zusammenge- Endlich kann ich ein 
schweißt! bißchen verschnaufen. 


Ihm soll Gerechtigkeit Grrr! Y Armer Onkel 

widerfahren! Donald! Muß die 

- ganze Zeit hier 

; schmachten! 

Zwei Stunden DI 
später... 


Ich weiß nicht, 
ob... 


Ein Zeichen 
guten Ge- 


Er hat sich die ganze Nacht nicht 


Herr Duck, Sie wissen, was Sie zu 
gerührt! 


tun haben! 


Wir holen dich hier 
raus, Onkel Donald! 


Donald, ah... ich 
streiche ein paar 
deiner 

Schuldent 


Pier 


rausholen? 


Bitte, 
Herr 


im Auftrag einer 
hohen Persön- 
lichkeit! 


Sei 
nicht so 
knickerig! 


Du hast ihm seine gesamten Na schon! Na also! Siehst du 


Schulden zu streichen! Außer- Keine Schulden nun, wen ich zum 
dem darfst du uns nicht aus dem mehr, kein Raus- Freund hab’, wie? 
Haus jagen! Du hast es vor der werfen! E d 


ganzen Stadt versprochen, 
gib's zu! 


Wir alle schätzen uns glücklich, Grrrr! Es lebe Der 
Sie als Mitbürger zu haben, Donald! )netteste 
Herr Duck! Bürger von A 


Entenhausen| 4] 


Wir sind richtig stolz, daß 
du unser Onkel 


L bist! 


Echt! Manchmal meinen wir 
sogar, daß du 
Phantomias 

bist! 


Wirklich? 


Ich versuche, mich seiner Das nenn’ ich ein Wort! Geil 
würdig zu erweisen! d Versuchen Sie, sich an Ihrem 
Neffen ein Beispiel zu nehmen, A 
Herr Duck RS 
= o wen 
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Walt Disneys 
Lustige 
Taschenbuch- 
Parade 


Nr. 1 Der Kolumbusfalter 

Nr. 2 Hallo, hier Micky 

Nr. 3 Onkel Dagoberts Millionen 

Nr. 4 Donald, König des Wilden 
Westens 


Nr. 32 Donald im Glück 

Nr. 33 Ein Milliardär hat's schwer 
Nr. 34 Supermicky 

Nr. 35 Aus Onkel Donalds Memoiren 
Nr. 36 Onkel Donald auf heißer Spur 


Nr. 5 OnkelDagobert bleibt Sieger | Nr. 37 Ehrlich spart am längsten 


Nr. 6 Micky-Parade 

Nr. 7 Donald in 1000 Nöten 

Nr. 8 Donald gibt nicht auf 

Nr. 9 Micky ist der Größte 

Nr. 10 Mit Onkel Dagobert auf 
Weltreise 

Nr. 11 Hexenzauber mit Micky 
und Goofy 

Nr. 12 Donald in Hypnose 

Nr. 13 Micky in Gefahr 

Nr. 14 Donald sucht Streit 

Nr. 15 Abenteuer mit Micky und 


oo 

Nr. 16 Donald in 1000 und einer 
Nacht 

Nr. 17 Micky und Minni 

Nr. 18 Donald ist unschlagbar 

Nr. 19 Pech für die Panzerknacker 

Nr. 20 Onkel Dagobert sieht rot 

Nr. 21 7:0 für Onkel Dagobert 

Nr. 22 Donald auf groBer Fahrt 

Nr. 23 Ritter Donald ist der Beste 

Nr. 24 Donald geht ein Licht auf 

Nr. 25 Tick, Trick und Track 
räumen auf 

Nr. 26 Onkel Dagobert schafft's 
allein 

Nr. 27 Donald der Große 

Nr. 28 Wer wagt, gewinnt 

Nr. 29 Micky der Westernheld 

Nr. 30 Hier geht's rund 

Nr. 31 Unverhofft kommt oft 


Nr. 38 Donald hier— Donald da 
Nr. 39 Eins, zwei, drei- große 
Hexerei 
Nr. 40 Auf geht's Micky 
Nr. 41 Donald mal ganz anders 
Nr. 42 Micky denkt am schnellsten 
Nr. 43 Unterwegs in Sachen Gold 
Nr. 44 Phantomias fliegt wieder 
Nr. 45 Bahn frei für Donald! 
Nr. 46 Micky hat den Bogen raus 
Nr. 47 Hoppla, die Ducks kommen 
Nr. 48 Volltreffer für Micky 
Nr. 49 Ohne Fleiß kein Preis 
Nr. 50 Dagobert gewinnt immer 
Nr. 51 Kopf hoch, Donald! 
Nr. 52 Micky immer auf Achse 
Nr. 53 Dagobert, der 
Milliardenakrobat 
Nr. 54 Micky, der Meisterdetektiv 
Nr. 55 Dagobert macht Geschichten 
Nr. 56 Achtung - fertig — los! 
Nr.57 Phantomias gegen 
Phantomime 
= 


DONALD Nr. a 
Ama. rt D, DER HE 


Welche Bände fehlen Dir noch in Deiner 
Sammlung? Sämtliche Lustige Taschenbücher 
gibt es im Buch- und Zeitschrittenhandel. 
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== Jetzt kommt Donald 


Alle 14 Tage erscheinen 
seine neuesten Abenteuer. 
4 Und wie Ihr Donald und 
* x 


seine Freunde kennt,könnt 
Ihr Euch darauf verlassen, 
daß eins verrückter ist als 
das andere.— Fragt Euren 
Zeitschriftenhandler 
nach dem neuesten 
DONALD DUCK! 


"| Der ganz große 
100-Seiten-Spaß. 
4 Jetzt alle 
14 Tage neu! 


2 Wah Disney Productions 


Ge ee oe wit 
Und außerdem gibt es jetzt bei 
sitauflage von besonde 


Einen lustigeren Goofy 
kann man sich wirklich 
nicht wünschen! 


H 
El a LET 


In den Kostü 
berühmter 
der Geschichte 
erlebt Tolpatsch 
Goofy total ver 
riickte Abenteuer— 
Man muß sie 
unbedingt 
gelesen haben. ve 


Freunde! 
In meinem eigenen 
Album bin ich 
der Größte! 


A 


re 


Die 6 tollen Goofy-Alben gibt's überall im Zeitschriftenhandel 


